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Kultur des Friedens4 die Dienste der Universität weiter in An-
spruch zu nehmen;

4. ermutigt die Mitgliedstaaten, die zwischenstaatli-
chen Organe, die nichtstaatlichen Organisationen und interes-
sierte Privatpersonen, zu den Programmen und zum Kernhaus-
halt der Universität beizutragen, damit sie ihre wertvolle Ar-
beit weiterführen kann;

5. bittet die Mitgliedstaaten, dem Internationalen Über-
einkommen über die Errichtung der Friedensuniversität5 bei-
zutreten und so ihre Unterstützung für eine Bildungseinrich-
tung zu bekunden, deren Auftrag in der Förderung einer welt-
weiten Friedenskultur besteht;

6. beschließt, den Punkt „Friedensuniversität“ in die
vorläufige Tagesordnung ihrer vierundsechzigsten Tagung
aufzunehmen, und ersucht den Generalsekretär, der General-
versammlung auf der genannten Tagung einen Bericht über die
Tätigkeit der Universität vorzulegen.

RESOLUTION 61/109

Verabschiedet auf der 79. Plenarsitzung am 14. Dezember 2006, ohne Abstim-
mung, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/405, Ziff. 7)6.

61/109. Auswirkungen der atomaren Strahlung

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolution 913 (X) vom 3. Dezem-
ber 1955, mit der sie den Wissenschaftlichen Ausschuss der
Vereinten Nationen zur Untersuchung der Auswirkungen der
atomaren Strahlung einsetzte, sowie auf ihre späteren Resolu-
tionen zu dieser Frage, so auch die Resolution 60/98 vom
8. Dezember 2005, in der sie unter anderem den Wissenschaft-
lichen Ausschuss ersuchte, seine Arbeit fortzusetzen,

mit Dank Kenntnis nehmend von der Arbeit des Wissen-
schaftlichen Ausschusses und der Veröffentlichung seines Be-
richts über seine vierundfünfzigste Tagung7, 

erneut erklärend, dass die Fortsetzung der Arbeit des Wis-
senschaftlichen Ausschusses wünschenswert ist,

besorgt über die schädlichen Auswirkungen, die sich aus
der Strahlenbelastung des Menschen und der Umwelt für die
heutigen und die kommenden Generationen ergeben können,

Kenntnis nehmend von den Auffassungen zur Arbeit des
Wissenschaftlichen Ausschusses, welche die Mitgliedstaaten
auf ihrer einundsechzigsten Tagung zum Ausdruck gebracht
haben,

feststellend, dass einige Mitgliedstaaten ein besonderes In-
teresse daran geäußert haben, Mitglieder des Wissenschaftli-
chen Ausschusses zu werden, und ihre Absicht bekundend,
diese Frage auf ihrer nächsten Tagung weiter zu behandeln,

sich dessen bewusst, dass es weiterhin notwendig ist, Daten
über die atomare und die ionisierende Strahlung zu prüfen und
zusammenzustellen und ihre Auswirkungen auf den Men-
schen und die Umwelt zu analysieren,

1. beglückwünscht den Wissenschaftlichen Ausschuss
der Vereinten Nationen zur Untersuchung der Auswirkungen
der atomaren Strahlung zu dem wertvollen Beitrag, den er
während der vergangenen einundfünfzig Jahre seit seiner Ein-
setzung zur besseren Kenntnis und zum besseren Verständnis
der Mengen, der Folgewirkungen und der Gefahren der ioni-
sierenden Strahlung geleistet hat, sowie dazu, dass er seinen
ursprünglichen Auftrag mit wissenschaftlicher Autorität und
unabhängiger Urteilskraft wahrnimmt;

2. bekräftigt den Beschluss, die derzeitigen Aufgaben
und die unabhängige Rolle des Wissenschaftlichen Ausschus-
ses beizubehalten;

3. nimmt mit Anerkennung Kenntnis von der Arbeit des
Wissenschaftlichen Ausschusses und von der Veröffentli-
chung seines ausführlichen Berichts an die Generalversamm-
lung mit wissenschaftlichen Anhängen, mit dem der Aus-
schuss der Fachwelt und der Weltgemeinschaft seine neuesten
Evaluierungen der Auswirkungen der ionisierenden Strahlung
auf den Menschen zur Verfügung stellt; 

4. ersucht den Wissenschaftlichen Ausschuss um die
Fortsetzung seiner Arbeit, darunter auch seiner wichtigen Ak-
tivitäten zur Erhöhung des Kenntnisstands hinsichtlich der
Mengen, der Folgewirkungen und der Gefahren der ionisie-
renden Strahlung jeglichen Ursprungs;

5. befürwortet die Absichten und Pläne des Wissen-
schaftlichen Ausschusses für den Abschluss seines gegenwär-
tigen Arbeitsprogramms der wissenschaftlichen Überprüfung
und Bewertung im Auftrag der Generalversammlung und er-
sucht den Wissenschaftlichen Ausschuss, der Generalver-
sammlung auf ihrer zweiundsechzigsten Tagung die Pläne für
sein künftiges Arbeitsprogramm vorzulegen;

6. ersucht den Wissenschaftlichen Ausschuss, auf sei-
ner nächsten Tagung die Untersuchung der wichtigen Proble-
me auf dem Gebiet der ionisierenden Strahlung fortzusetzen
und der Generalversammlung auf ihrer zweiundsechzigsten
Tagung darüber Bericht zu erstatten;

7. hebt hervor, dass der Wissenschaftliche Ausschuss
seine ordentlichen Tagungen jährlich abhalten muss, damit er
in seinen Berichten die neuesten Entwicklungen und Erkennt-
nisse auf dem Gebiet der ionisierenden Strahlung berücksich-
tigen und somit aktuelle Informationen zur Weiterleitung an
alle Staaten vorlegen kann;

8. dankt den Mitgliedstaaten, den Sonderorganisatio-
nen, der Internationalen Atomenergie-Organisation und den

4 Resolutionen 53/243 A und B.
5 Siehe Resolution 35/55, Anlage. 
6 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Armenien, Australien, Belarus, Belgien, Brasi-
lien, Brunei Darussalam, Chile, China, Finnland, Frankreich, Griechen-
land, Guatemala, Indien, Indonesien, Japan, Kanada, Kasachstan, Kuba,
Mexiko, Monaco, Niederlande, Norwegen, Österreich, Pakistan, Peru,
Polen, Russische Föderation, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei,
Spanien, Thailand, Tschechische Republik, Türkei, Vereinigtes König-
reich Großbritannien und Nordirland und Vereinigte Staaten von Ameri-
ka.
7 Official Records of the General Assembly, Sixty-first Session, Supple-
ment No. 46 und Korrigendum (A/61/46 und Corr.1). 
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nichtstaatlichen Organisationen für ihre Unterstützung des
Wissenschaftlichen Ausschusses und bittet sie, ihre Zusam-
menarbeit auf diesem Gebiet zu verstärken;

9. bittet den Wissenschaftlichen Ausschuss, bei der
Ausarbeitung seiner künftigen wissenschaftlichen Berichte
auch weiterhin Wissenschaftler und Sachverständige aus in-
teressierten Mitgliedstaaten zu konsultieren, und ersucht das
Sekretariat, derartige Konsultationen zu erleichtern;

10. begrüßt in diesem Zusammenhang die Bereitschaft
der Mitgliedstaaten, dem Wissenschaftlichen Ausschuss sach-
dienliche Informationen zu den Auswirkungen der ionisieren-
den Strahlung in den betroffenen Gebieten zur Verfügung zu
stellen, und bittet den Wissenschaftlichen Ausschuss, diese In-
formationen zu analysieren und sie gebührend zu berücksich-
tigen, insbesondere im Lichte seiner eigenen Ergebnisse;

11. bittet die Mitgliedstaaten, die Organisationen des Sy-
stems der Vereinten Nationen sowie die in Betracht kommen-
den nichtstaatlichen Organisationen, weitere sachdienliche
Daten über die mit verschiedenen Strahlungsquellen verbun-
denen Strahlungsdosen, Folgewirkungen und Gefahren zur
Verfügung zu stellen, was für den Wissenschaftlichen Aus-
schuss bei der Ausarbeitung seiner künftigen Berichte an die
Generalversammlung sehr hilfreich wäre;

12. ersucht das Umweltprogramm der Vereinten Natio-
nen, den Wissenschaftlichen Ausschuss im Hinblick auf die
wirksame Durchführung seiner Arbeit und die Weitergabe sei-
ner Arbeitsergebnisse an die Generalversammlung, die Fach-
welt und die Öffentlichkeit weiter zu unterstützen;

13. fordert das Umweltprogramm der Vereinten Natio-
nen nachdrücklich auf, im Einklang mit Ziffer 11 der Resolu-
tion 60/98 die gegenwärtige Finanzierung des Wissenschaft-
lichen Ausschusses zu überprüfen und zu stärken und weiter
alternative Finanzierungsmechanismen zur Ergänzung der be-
stehenden zu erkunden und zu prüfen, damit der Ausschuss die
ihm von der Generalversammlung übertragenen Funktionen
und Aufgaben wahrnehmen kann;

14. bittet die Mitgliedstaaten, die Mitglieder im Wissen-
schaftlichen Ausschuss werden wollen, die Präsidentin der
Generalversammlung vor dem 28. Februar 2007 von ihrem In-
teresse zu unterrichten, und beschließt, die Frage der Mitglied-
schaft im Wissenschaftlichen Ausschuss unter allen Aspekten,
einschließlich der finanziellen Auswirkungen, auf ihrer näch-
sten Tagung weiter zu behandeln.

RESOLUTION 61/110
Verabschiedet auf der 79. Plenarsitzung am 14. Dezember 2006, ohne Abstim-
mung, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/406, Ziff. 15)8.

61/110. Weltrauminformationsportal der Vereinten Na-
tionen für Katastrophenmanagement und Not-
fallmaßnahmen 

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 54/68 vom 6. Dezem-
ber 1999, 59/2 vom 20. Oktober 2004 und 59/116 vom 10. De-
zember 2004,

ernsthaft besorgt über die verheerenden Auswirkungen
von Katastrophen9, die zu Verlusten von Menschenleben und
zu Sachschäden führen, Menschen aus ihren Wohnungen ver-
treiben und ihre Existenzgrundlagen zerstören und Gesell-
schaften auf der ganzen Welt enormen Schaden zufügen,

gleichermaßen besorgt darüber, dass Katastrophen in allen
Teilen der Welt, insbesondere in den Entwicklungsländern, die
gegenwärtigen und künftigen Entwicklungsanstrengungen zu-
nichte machen, beeinträchtigen und behindern,

zutiefst davon überzeugt, dass es dringend notwendig ist,
verstärkte Koordinierungsbemühungen auf weltweiter Ebene
zu unternehmen, um die Auswirkungen von Katastrophen zu
verringern, 

in diesem Zusammenhang anerkennend, dass unnötige
Verluste von Menschenleben und Sachwerten vermieden wer-
den könnten, wenn dank einer verbesserten Risikobewertung,
Frühwarnung und Katastrophenüberwachung bessere Infor-
mationen über die Risiken und Anzeichen von Katastrophen
zur Verfügung stünden,

überzeugt, dass der Einsatz der vorhandenen Raumfahrt-
technik, wie etwa Erdbeobachtungs- und Wettersatelliten,
Kommunikationssatelliten und Satellitennavigations- und
-positionierungssysteme, und ihre Anwendungen eine ent-
scheidende Rolle bei der Unterstützung des Katastrophenma-
nagements spielen können, indem genaue und rechtzeitige In-
formationen für die Entscheidungsfindung bereitgestellt und
Kommunikationsverbindungen im Falle von Katastrophen
wiederhergestellt werden, 

in dem Wunsche, die internationale Koordinierung im Be-
reich des Katastrophenmanagements und der Notfallmaßnah-
men weltweit zu verbessern, indem es allen Ländern ermög-
licht wird, verstärkt auf raumfahrtgestützte Dienste zuzugrei-
fen und sie zu nutzen, und der Kapazitätsaufbau und die insti-
tutionelle Stärkung im Bereich des Katastrophenmanage-
ments, insbesondere in den Entwicklungsländern, gefördert
wird,

nach Behandlung des Berichts des Ausschusses für die
friedliche Nutzung des Weltraums über seine neunundvierzig-
ste Tagung10,

1. erkennt an, dass viele Gebiete der Erde von Katastro-
phen betroffen sind und koordinierte internationale Anstren-

8 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von Frankreich (im Namen der Plenararbeitsgruppe
für internationale Zusammenarbeit bei der friedlichen Nutzung des Welt-
raums).

9 Der Begriff „Katastrophe“ bezieht sich auf Natur- oder Technologieka-
tastrophen. 
10 Official Records of the General Assembly, Sixty-first Session, Supple-
ment No. 20 (A/61/20).




